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Amtlicher Theil.
Verordnung des k. k. Finanzministeriums vom

19. Februar 1898,
vomit für den Monat März 189« das Aufgeld
cmmmt wird, welches bei Verwendung von Silber

äur Zahlung der Zollgebürcn zu entrichten ist.
25 « 3 ^ V M g auf Artikel X I V des Gesetzes vom
nebm ^ ^ (R. G. B l . Nr. 47) wird im Einver-
^ymen mit dem königl. ungarischen Finanzministerium
^ ? Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und
den, - M"nat März 1898 festgesetzt, dass in
u^enlgen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen
^Nebengebüren, dann bei Sichcrstellung von Zöllen
lnni Goldes Silbermünzen zur Verwendung
e n ^ ? ' " " Aufgeld von 19V. pCt. in Silber zu
äch ten ist. V ö h m m . p.

K. ^ " Instizminister hat den Gerichtsadjuncten in
^ ? U e r Rudolf P e c i v a l zum Gerichtssecretär in
'̂schnowitz ernannt.

PrnsA" Minister für Cultus und Unterricht hat dem
Eck? . " " Staatsgymnasium in Pola August
E t ? ^ ^ ^ ' eine erledigte Lehrstelle an der
wirkl 3 ^ " l e in Innsbruck verliehen und den
Olmük 3 ^ ^ " ' "" ^^ höheren Handelsschule in
Etn^? "opold F r a n k zum wirklichen Lehrer am
Naatsgymnasium in Pola ernannt.

^ t ^ " Handelsminister hat der Wiederwahl des
Lern ^ « M a c h e r zum Präsidenten und des
und s« H "^ be r zum Vieepräsidenten der Handels-
die N l-!""^^'"l"er >n Innsbruck für das Jahr 1898

^lwtlgnng ertheilt.

Ulber?^, H""belsminister hat der Wiederwahl des
Aall,? 7̂ ^ . b e l s b u r g zuiu Präsidenten und des
bank<?g " l ^ c h o n s k i zum Vicepräsidcnten der
Ia l ^ i « ^ U"d Gewerbekanuner in Kratau für das

^ 1898 die Bestätigung ertheilt.

Etan.A,^ Handelsminister hat der Wiederwahl des
D t i c h a l ^ B u r s t i n zum Präsidenten und des
und w " u l a k zum Vicepräsidenten der Handels»
die U l?rbekammer in Brody für das Jahr 1898

Bestätigung ertheilt.

h o s e s t ^ ^ Präsident des k. k. Obersten Gerichts-
und , " ^ " s" ' " Secretär des k. k. österreichischen
Const«, ?-"' ungarischen Consular - Obergerichtes in
Dr ' 3"ln.opel bestellten Gerichtsadjuncten in Sesana
Adiu?,? P a s c o l e t t o zum Nathssecretärs-
"nannt " ^^^" ^ ' " " ' " ^^ Obersten Gerichtshofes

^ Nichtamtlicher Theil.
Standesverhältuisje der Pmatangestellten.

füns A " /̂  ^^ Angestellten, welche schon mehr als
67'« s H^ahre «überhaupt, zurückgelegt haben, sind
'hren ^ 5 "^che innerhalb der letzten fünf Jahre
W d o r a ^ ? ^ " . - "'ch^ gewechselt haben, woraus
beam? - °'^ ^^ Dienstesverhältnisse der Privat-
grohte ^ / ? <^^2emcincn ziemlich stabile sind. Die
"nd ^. . ^ weisen die höheren administrativen
Veamt.. ^ l w ^cmnten und die forstwirtschaftlichen
personal " ^ ^e geringste die Concipienten, ärztliches

sunf 3 .? ^ ^ ^ Angestellten, welche schon mehr als
Jahre ^ i o - " ' waren innerhalb der letzten fünf
w u 4 9 ^ " . ^ 6 ^ Fällen durch 38.287 Monati
l '75 c?!.^' es kommen demnach auf 100 Angestellte
^stellten - ^?<" Stellungslosigkeit, auf einen Au-
E t e l l u n ^ s ? ^ ^ " !"l)rlich im Durchschnitte 2-93
e i n e r A ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' - ^ e durchschnittliche Dauer
^ ^ M ^ beträgt 167-4 Tage. Die Zahl

^ellungslostgke,ts.Fälle jft «m größten be"dcn

Artisten, am geringsten beim höheren Administrations-
Personal und den Forstbeamten. I n jenen Berufen,
in welchen die Zahl der Stellungslosigkeits-Fälle eine
geringe ist, ist dafür die durchschnittliche Dauer einer
Stellungslosigkeit um so größer. Die Verhältniszahl
der Stellungslosigteits-Fällc nimmt mit dem Alter der
Angestellten ab, die durchschnittliche Dauer einer
Stellungslosigkcit dagegen zu, was die bekannte That
sache bestätigt, dass sich ein Stellungswechsel bei
älteren Personen viel schwieriger vollzieht als bei
jüngeren.

Der durchschnittliche Iahresgehalt der gezählten
Privatbcamten belief sich auf 891 f l . Derselbe steigt
mit dem Alter bis um die Mitte der fünfziger Jahre
und nimmt sodann wieder ab. Den höchsten Durch-
schnittsgehalt (2062 fl.) weifen die höheren admini-
strativen und kommerziellen Beamten nach, sodann
kommen die höheren technischen Beamten (1685 fl.),
Buchhalter und Cassiere (1017 fl.); die niedrigsten
Gehalte haben die niederen administrativen und
commerziellen Beamten (676 fl.), dann die niederen
landwirtschaftlichen Beamten (459 fl.) und forstwirt-
schaftlichen Beamten (497 fl.).

Unter je 100 männlichen Beamten sind 57 8
verheiratet, 43-4 von je 100 Beamten besitzen Kinder
unter 20 Jahren. Die Zahl der auf je 100 männliche
Angestellte entfallenden Kinder unter 20 Jahren be-
trägt 112-3.

Die in Rede stehende Publication des Min i -
steriums des Innern, welche außer den angegebenen
hauptsächlichen Daten noch viele weitere statistische
Mittheilungen umfasst, wird noch durch einen zweiten
Theil über die in öffentlichen Diensten ohne Pensions-
Berechtigung angestellten Personen, dann über die
Beamten des Eisenbahn- und des Seeschiffahrtsdienstes,
ferner über die bestehenden Pensions-Einrichtungen
für Privatbeamte ergänzt werden. Dieselbe ist im
Verlage der t. k. Hof- und Staatsdruckerei in Wien
erschienen und daselbst um den Preis von 75 kr.
erhältlich.

Westafrilanische Angelegenheiten.
Die Vorgänge in dem ausgedehnten N i g e r -

G e b i e t e W e s t - A f r i k a s haben die eng l ische
R e g i e r u n g längst genöthigt, Reichstruppen zu den
Expeditionen in die Hinterländer zu entsenden, da die
Streitlräfte der Royal Niger Company nicht genügen,
um den Franzosen bei dem Wettlaufe in der Besetzung
bisher noch nicht unter europäischen! Protectorate
stehender Länder zuvorzukommen. Während in Paris
noch immer die Nigcr-Conscrenz tagt, welche die cnd-
giltige Abgrenzung der englischen und französischen
Interessen Gebiete in allen streitigen Gebieten des
Niger-Gebietes vornehmen soll, stoßen in diesem Ge-
biete überall britische Abtheilungen auf französische
Expeditionen, die ihnen zuvorgekommen sind, sie finden
fertige Verträge vor, die von den Herrschern mit den
Franzosen abgeschlossen wurden, und in London kann
man sich der Gewissheit nicht mehr verschließen, dass
die französische Colonial-Verwaltung ein Colonialreich
im Innern Afrikas begründet hat, das sich vom
Congo nördlich bis zum Tschad-See, von Dahomey
im Westen bis zum blauen N i l im Osten erstreckt.
England sucht jetzt nachzuholen, was noch zu retten
ist; es macht, wie telegraphisch berichtet worden, auch
die von der Royal Niger Company in Besitz ge
nommenen Länder zur Kroncolouie.

Die englische Presse beschäftigt sich sehr eingehend
mit den westafrikanischen Angelegenheiten, insbesondere
auch mit den von Chambcrlain im Unterhause, ver-
lesenen amtlichen Meldungen aus Lagos.

Der «Manchest. Guard.> erfährt, das Cabinet
sei entschlossen, Frankreich keine weiteren Zugeständnis
in West-Afrika zu machen. Eine friedliche Lustlüg
könne nur erzielt werde., durch cm ftemlitthlacs Em
sehen der französischen Regierung, dass chrc bislM
^fo lg te Taktik nicht länger fortgebt werden onne

Die «St. James Gazette- bestätigt dies mtt dem
Bemerken das Cabinet unterstütze emstummg Salis-
bury Chamberlain zeige durch die Entsendung von

Truppen und Kriegsmaterial nach West-Afrika, dass
er die Lage ernst auffasse.

-Pal l Ma l l Gazette» meint, britischerseits sei die
Neigung vorhanden, einen Krieg zu vermeiden und
mit einem ehrenvolle« Vergleich fürlieb zu nehmen;
aber es müsse ein billiger Vergleich sein, nicht ein
durch Vertrags-Zweideutigkciten verhüllter, mit dem
Aufgeben britischer Interessen verbundener.

I n diesem Sinne äußern sich auch andere
Blätter. -Westminster Gazette» zweifelt, dass Frankreich
es auf eineu Krieg mit England ankommen lassen
werde oder könne.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 22. Februar.

Das »Vaterland» nimmt den Iubiläumstag des
P a p s t e s , an welchem der heilige Vater das 87ste
Lebensjahr, das 60. Priesterjahr, das 54. Bischofs-
jahr und 20. seines Papstthums vollendet, zum An-
lasse, um auf die umfassende Thätigkeit und großen
Erfolge Leo's X I I I . hinzuweisen. Es schildert die Lage
der katholischen Kirche zu Beginn des Pontificates
Leo's X I I I . und die Bemühungen des heiligen Vaters,
die Autorität der Kirche überall zur Geltung zu
bringen. Neben dieser äußeren weltumspannenden Re-
gierungsthätigkeit habe der Papst auch eine immense
innere Thätigkeit als Lehrer der Völker entfaltet, was
insbesondere in seinen Encykliken zum Ausdrucke ge-
lange.

Der böhmische L a n d t a g nahm den Com-
missionsbericht betreffend die Errichtung eines neuen
Vertretungsbezirles für die Gemeinden des Weckels-
dorfer Gerichtsbczirkes au, ebenso den Bericht betref-
fend die Erlafsung eines Landesgesetzes über die Zwangs-
genossenschaften der Landwirte. Die Deutschen sprachen
gegen die Institution, welche die deutsche Bauern-
schaft majorisieren uud die Wohlthaten der Trennung
des Landesculturralhes in eine böhmische und deutsche
Section aufheben würbe. Die Czechen traten für den
Bericht ein.

I m deutschen R e i c h s t a g e kam bei der De-
batte über den Militär-Etat Abg. Bebel auf seine
früheren Ausführungen zurück. Kriegsminister Goßlar
protestierte gegen das Vorgehen der Socialdemokraten
und kritisierte die Bebel'sche Broschüre: Nicht stehendes
Heer, sondern Volkswehr. Bebel appelliert an die Re-
volution, wer das thut, ist ein innerer Feind. Geht
dieser Feind einmal zur That über, so werden wir
gegen ihn ohne Hass aber mit derselben Kaltblütigkeit
wie gegen den äußeren Feind vorgehen. Was dann
Bebels Generalissimus sein könnte, ist das in seinem
und seiner Truppen Interesse nur bedauerlich. I m wei-
teren Verlaufe der Debatte weist Abg. Aebel darauf
hin, dass in seiner Broschüre von einem gewaltsamen
Vorwärtsgehen bei der Reuolutionierung der bestehen-
den Zustände gar nicht die Rede sei. Er hat sich aus-
drücklich gegen die Straßen- und Barrikadenkämpfe
ausgesprochen. Die Schlussfolgerungen des Kriegs-
ministers seien also uubegreiflich. I m weiteren Ver-
laufe der Sitzung erfolgten heftige persönliche Ausein-
andersetzungen des Abg. Cardoff, den, der Abg. Singer
unsauberes Gründerthum vorgeworfen. Er nannte die
Worte Singers jüdifche Unverschämtheit. Abg. Slnger
ruft: Das ist eine jungherrlichc Flegelei. (Lärm.) Der
Präsident rügt die beleidigenden AcnßerlMgen. Nächste

^ ' ^ W i e ' m ? ' ä u s A t h e n meldet, haben die Cabinette
lwn Netersbnm, Paris und London der griechischen
Neaienma ihr. Bereitwilligkeit, die Garantie für d.e
K r i e g s e u t s c h ä d i g u n g s - A n l e i h e zn uber-
nelum'it officiell notisiciert. .

Schis scapitäu B . l d u r i s , Adjutant des Komgs
uo„ Griechenland, ist zu,,' Präsidenten des Marme-
Ocrichtshufts ernannt worden. Derselbe citierte den
Schiffsfähnrich K o t k o r i s abermals vor den Gerichts'
Hof, und zwar wegen thätlicher Beleidigung eines Vor-
gesetzten. Die Verhandlungen über diese Angelegenheit
werden Anfangs März stattfinden.

Nach einer aus S a l o n i c h i zugehenden Mel-
dung soll in Unteralvanicn cm ans mnhamcdanischtn



Iaibacher Zeitung Nr. 43. 328 23. Februar 1896.

Albanesen bestehendes F r e i w i l l i g e n c o r p s gebildet
werden, um eventuell im macedonisch - bulgarischen
Grenzgebiete verwendet zu werden. Der Val i von Scu-
tari soll bereits im Besitze dcr diesbezüglichen I n -
structionen sein und Vorkehrungen zur Durchführung
derselben getroffen haben.

Die L o n d o n e r M o r g e n b l a t t e r behandeln
die letzten Nachrichten aus Westafrita in sehr ernster
Weise. Unter anderem sagen die «Times', die Mel-
dungen aus Akassa seien fast unglaublich, aber schon
vorher sei genug geschehen, um die Gefühle des bri-
tischen Voltes aufs tiefste zu erregen. Wenn die Ge-
fahr nicht schleunigst beseitigt werde, welche in der Ge-
stattung des feindseligen Herumstreifens bewaffneter
Banden liege, so sei ein Unheil nur zu wahrscheinlich.
Die Grenze der Rücksichtnahme, welche man Frank-
reich in Westafrika gezeigt habe, sei erreicht.

Tägesneuigteiten.
Process Zola.

Par i s , 21. Februar.
Nach dcr Rede des Staatsanwaltes wurde die

Sitzung unterbrochen. I m Saale herrschte vollkommene
Ruhe.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erhält Zola das
Wort. Er tritt nut einem Blatte ill der Hand an die
Zeugenbank« und beginnt seine Erklärung zu verlesen.
Zola erregt Widerspruch durch die Behauptung, es habe
so ausgesehen, als ob Meline den zwölf Geschwornen,
welche damit betraut waren, die nationale Ehre zu retten,
den Auftrag ertheilt hätte, ihn zn verurtheilen. Dcr
Präsident unterbricht Zola mit dcr Bemerkung: «Sie
können nicht sagen, dass dcr Ministerpräsident den Auf«
trag ertheilt habe, Sie zu verurtheilen». (Lärm.) Zola
(fortfahrend): «Das sind verabscheuungswürdige politische
Angelegenheiten. Ich habe die Armee niemals insultiert,
wie man mir nachgesagt hat, sondern ich habe einen
Alarmruf ausgestoßeu und überlasse der Geschichte das
Urtheil und die Würdigung meiner Handlungsweise.»

«Frankreich wird von ienen entehrt, welche zu
gleicher Zeit ,Es lebe die Armee'/ und ,Nieder mit den
Indent rufen und welche nach den Briefen, die Esterhazy
geschrieben, zu schreien wagen: ,Es lebe Esterhazy!' (Be-
wegung und Lärm.) Wenn ich hier vor Ihnen stehe, so
geschieht es, weil es mein Wille war. Ich habe verlangt,
vor Ihnen, die Sie das Nechtsgefühl des Landes ver-
körpern, zu erscheinen. Um Ihretwillen, meine Herren»,
sagt Zola, «-habe ich diesen Alarmruf hören lassen, habe
ich die Wahrheit an den Tag bringen wollen, vielleicht
ohne Erfolg; aber hier stehe ich vor Ihnen, I h r Rechts-
gefühl wird sprechen.»

Zola spricht ferner von dem unbehaglichen Zustand,
in welchem sich die Geschäftswelt befindet, und sagt, dass
es nun genug sei und man die Sache beenden solle.
«Ich vertheidige nicht meine Freiheit, meine Herren
Geschwornen. Indem Sie mich verurtheilen, werden Sie
mich nur größer machen. Sehen Sie mich an, meine
Herren, bin ich ein Bestochener und Verräther? (Ne«
wegung.) Ich bin ein freier Schriftsteller, der in Reih
und Glied zurückkehren und seine unterbrochene Thätigkeit
wieder aufnehmen wirb. Ich protestiere mit Entrüstung
dagegen, dass ich ein Italiener sei, und rufe: New! Ich
vertheidige mich nicht. Es ist nicht der Verlust meiner
Freiheit, dcr mich beunruhigt. Verurtheilen Sie mich
also, wenn Sie wollen! Das wird ein Fehler mehr sein.
Das wird ein Korn sein, welches aufgeht uud verhindern
wird, dass Beruhigung eintrete. Wenn das Land in
Noth ist, so ist die öffentliche Gewalt daran schuld, die
in der Hoffnuug, eiuige Schuldige zu retten, verhindern
will, oafs die Wahrheit ans Tageslicht gelange. Sogar
das Leben dieses Volkes befindet sich in Gefahr. An
Ihnen, meine Herren Geschwornen, ist es, die Wahrheit
über die Affaire zu fagen und Recht zu sprechen.» Zola
weist darauf hin, dafs die Herzen aller Völker von dem
schmerzhaften Leiden erbeben, das der Zweifel an dcr
Schuld Dreyfus' erzeugt hat.

«Die Regierung,» sagt er, «der nicht unbekannt ist, die
so wie loir von der Unschuld Dreyfus' überzeugt ist,
wird dieses eines Tages zu wissen geben und bekannt-
machen, ohne irgend welche Gefahr zu laufen.» (An-
dauernder Lärm.) Zola ruft aus: «Ich schwöre vor der
ganzen Welt, dass Dreyfus unschuldig ist.» Zola be-
theuert dreimal nacheinander die Unschuld Dreyfus',
während dessen im Hintergründe des Saales Murmeln
und Iischen laut werden.» Es wird ein Tag kommen, wo
mir Frankreich Dank wissen wird, seine Ehre gerettet zu
haben. (Andauernde Bewegung, Lärm.)

Nun ergreift der Vertheidiger Labori zu feinem
Plaidoyer das Wort und beginnt mit bewegter Stimme:
«Wir find hier der Gerechtigkeit und des Rechtes halber.»
(Protestrufc im Hintergründe des Saales.) Labori macht
den durch die vorübergehenden Interessen eingeführten
öffentlichen Gewalten den Vorwurf, dass sie sich nicht
nach den Wahlen mit der Affaire beschäftigten, obwohl
nur wenige Senatoren und Deputierte die Unschuld
Dreyfus' bezweifeln. «Die Wahrheit,» fagt er, «wird auch
ohnedies alls Tageslicht kommen. Die Wahl wird sich
nicht unter dem Schleier voll Geheimnissen uuo Zwei-
deutigkeiten vollziehen.» (Neuerlicher Widerspruch.)

Labori dankt allen jenen der geistigen Elite Frank-
reichs, welche den Muth hatten, Licht und Wahrheit zn
wollen, und führt aus: Als sich Zweifel an der Schuld
Dreyfus erhoben, veröffentlichte das Iourual «Eclaire»
einen ihm zugehenden lügenhaften Artikel, der vom
Generalstab inspiriert zu sein schien. Dieser wollte damit
einen harten Schlag führen, sowie er auch Hieher kam,
um durch leere und hohle Behauptungen, zu deren Unter«
stützung er nicht den geringsten Beweis erbrachte, mehrere
solche Schläge auszutheilen.

Einige Tage nach dem Erscheinen des Artikels im
«Eclaire» erzählte Advocat Tales dem Advocate» Dc-
mauge, er habe durch einen Officier, welcher Mitglied
des Kriegsgerichtes im Processe Dreyfus war, erfahren:
Zweck des Syndicates sei, im Interesse der gesummten
Menschlichkeit zur Gerechtigkeit und Wahrheit zu ge-
langen. Dieses ehrenhafte und uneigennützige Synoicat
seht die größten Hoffnungen auf ihren Scharfsinn. (Leb-
Haftes Gemurmel im Hintergrunde des Saales, gegell
welches Labori protestiert; Rufe aus dem Publicum:
«Wie viel haben Sie bezahlt erhalten?»)

Labori wendet sich um und erwidert: «Wenn loir
euch Geld gegeben Hütten, so würdet ihr Beifall
klatschen.» Labori wirft sodann den» Ministerpräsidenten
vor, dass er nicht zulassen wollte, dass Generale voll den
Geschwornen abgeurtheilt werden, und fragt, ob die
Generale über dem legalen Gewissen des Landes stehen.
«Man spricht von dem Vertrauen in die Armee. Wir
haben alle Vertrauen in dieselbe. Es heißt durchaus
nicht, die Armee beleidigen, wenn man einen Alarmrnf
ausstöht, und das ist es, was Zola gethan hat. Er hat
scharf gesprochen, aber er hat nicht beleidigt.» Der Ver-
theidiger erklärt, er wolle nur den Beweis für den guten
Glauben Zolas erbringen und alle Umstände dieser
Angelegenheit ill chronologischer Ordnung erörtern. Dcr
Präsident ersucht den Vertheidiger, die Fortsetzung des
Plaidoyers auf morgen zu verschieben. Die Sitzung wird
hierauf ohne Zwifchenfall aufgehoben. Vor dem Justiz-
palaste herrscht eiue ziemlich lebhafte Bewegung. Der
frühere Präsident der Patriotenliga Deroulöde wird mit
den Rufen: «Es lebe Dervulede! Es lebe die Armee!»
begrüßt. Zola wurde mit dem Rufe: «Nieder mit Zola!"
und Pfeifen empfangen.

— ( D i e K r i s e i m A g r a m e r N a t i o n a l -
Thea te r . ) Das «Agramer Tagblalt» schreibt: Die
Lösung der Theaterfrage ist, wie wir aus vcrlässlichstcr
Quelle erfahren, soweit es sich um die Erhaltung dcr
Oper und um die Erneuerung der Verträge handelt,
bereits erfolgt. Netreffs der Intendantenfragc ist die Ent»
scheiduug der Regierung noch ausständig. Die Oper bleibt
ill ihrem vollen Umfange erhalten. Die Verträge mit dcn
Mitgliedern wurden bereits erneuert lind mehrere kleinere
Gagen wnrdcn auch wesentlich erhöht. Ebenso sind die
Verträge mit den Orchestcrmitgliedern erneuert, und das
Ballet wird nicht vollständig aufgehoben, sondern nur
redncicrt. Dic Solotänzcrinnen Fräulein Grondona und
Fräulein Kraus fowic zwei Quadrillen werden bei-
behalten. Der bisherige Intendant Herr Dr. v. Miletic",
dessen unvergängliches Verdienst es ist, das Theater auf
fein gegenwärtiges großstädtisches Niveau gehoben zu
haben, hat —- wohl il l erster Linie infolge seiner Er-
krankung — von Arco aus dem Banus sciu Demissions«
gesuch eingereicht. Dasselbe ist bis zur Stunde noch nicht
endgiltig angenommen worden. Einstweilen ist der
Thcaterreferent der Landesregierung, v. Clicllli^, mit den
Thcateragcnden betraut worden. Als künftigen Inten-
danten nennt man in informierten Kreisen den Landtags-
llnd Reichstagsabgeordneten Herrn Bela von Adamovic,
den Componisten mehrerer symphonischer Werke und des
Ballets «Iela». Was das Befinden des erkrankten I n -
tendanten Herrn v. Miletic betrifft, so ist dasselbe noch
immer kein ganz unbedenkliches.

— (Nachr ich t von Andre 'e?) Man schreibt
aus Rom: Nach dcr «Agenzia Italiana» hat ein hie-
siger Kaufmann, der mit Sibirien in Geschäftsverbindung
stehl, eine Depesche erhalten, wonach mau dort zwei durch
Huuger uud Kälte ermattete Europäer aufgefunden habe,
von denen man glaubt, dass sie Gefährten Andre'c's
waren. Die Unglücklichen wurden sogleich in Pflege ge-
nommen, können aber noch nicht sprechen.

— ( W a l d b r a n d i n T a s m a n i e n . ) Man
schreibt ans London, 19. Februar: Hier eingetroffcne Be-
richte aus Australien melden, dass die Insel Tasmanien
(Van - Diemenslano), die Perle des großen Oceans, in
Flammen stehe. Seit mehr als vierzehn Tagen wüthet
dort ein furchtbarer Brand, dessen Entstehungsursachc uu-
bekannt ist. Ein heftiger Nordwind facht die Flammen
an, welche die unermcsslichcn Wälder, von denen die
Berge bedeckt find, zerstören. Es sind leider auch vicle
Menschenleben den» verheerenden Elemente zum Opfer
gefallen, und zwar schon nach den bisherigen Angaben
54 Personen. Der Schaden ist ein außerordentlich
großer.

— ( A u s w a n d e r u n g aus Deutschland.)
Dcr dem deutschen Reichstage zugestellte Bericht über dic
Thätigkeit der Reichscommissärc für das Auswanderuugs-
wefen während des Jahres 1897 zeigt nicht nur, dass
die Zahl der deutschen Altswanderer über deutsche Häfen

tart zurückgegangen ist. sondern dass auch das ^ '
hältnis dcr Auswanderungsländer zn dcr AüZwandcw'
zahl eine Verschiebung erfahren hat. Vor zchn Iah"
betrug die Zahl der Auswanderer 172.462, im abgeM
fenen Jahre 16.801. I m ersteren Jahre wanderten "°
der Gesammtzahl W M . nach den Vereinigten Staam
von Nordamerika aus, im Jahre 1897 nur noch ^^ ^ /
Während im Jahre 1887 nur etwa 2'/., pCt. dcr A^'
Wanderer nach Südamerika gicngen, entfielen im letz
verflossenen Berichtsjahre 10 pCt. darauf; uamenw»
kamen dabei Brasilien nnd Chile in Betracht. Afrika, °a"
früher gegenüber den anderen Auswanderungsländern ia>
ganz verschwand, nimmt jetzt etwas über 5 pCt. der M
deutsche Häfen auswandernden Deutschen auf.

Merarisches.
D i e H e i m a t k u u d e des H e r z o g t h u M ^

S t c i e r m a r k von Director Dr. Karl H i rsch , i ^
umgearbeitete Auflage von Prof. Ferd. Z a f i t a . Die 1b
Seiten zerfallen in cincn geographischen Theil, der l '
physische Geographie, die Statistik lind die Topograph
umfasst, uud in einen historischen Theil, dcr in 1l) ^
piteln von der prähistorischen Zeit bis 1895 reicht,^'
die Stammtafel der Habsburger und unter dcm T ' '
«Kleine Ortschronikeu» von jedem Orte die wichtigste" ^
cignissc bringt. Del« Schluss des ganzen mit großer F^
kcnntnis und lobenswertem Fleiße gearbeitctcn, sehr braM
baren Schulbuches bildet ein Kärtchen: «Politische Ucb^
sicht Stciermarks'. Die Verlagsbuchhandlung Als^
H o l d e r in Wien hat sich durch dcn guten Druck ""
die sorgfältige Ausstattung ein wesentliches Verdienst"
diese Heimatknndc der Steiermark erworben. Es dinp
mancher wünschen, sich über das benachbarte Kronla
schnell zu informicrcn; diesem sei das Buch be>te>-
empfohlen. -lU'-^^

Local- und Proomzial-Nachrichten.
— ( « L y s i t o l » als De s i n f c c t i o n s mi t te. ,

Das k. k. Ministerium des Innern hat eröffnet, dass ̂
der Prnfuug des vom Droguen-Großhändlcr I . L . 3 M
in Prag erzeugten und unter dem Namen «Lysitol'
Verkehr gebrachten Desinfektionsmittels durch den Obm .
Sanitätsrath sich das obgcdachtc, den, «Lysol» ahn^
zusammengesetzte Desinfectionsmittel in Bczug auf sel '
lebende Bacterien tödtcndc Wirkung, die sich ebenso, ̂
bei Lysol, in wcit geringcrcm Grade ans dic allmäh"^
Abtödtung dcr Sporen erstreckt, dem Lysol als g ^
wcrtig erwiesen hat. Mi t Rücksicht alls dieses Ergeb'''
der Untcrsuchuug unterliegt es keinem Anstandc, ^
Lysitol zur Desinfection in jenen Fällen, in welchen ̂
Anwendung des Lysols angezeigt ist, in gleichcr Weise 3
verwenden. >

— ( D i e neue C i v i l p r o c e s s - O r d n u N ö , ,
Die «Neue Freie Presse» theilt einen Erlafs des M " ^
Oberlandesgerichtspräsideutcn Dr. R. v. Krall mit,
welchem sowohl den Advocaten wic den Richtern ^
Dank für ihre Mitwirkuug bei der Activicruug dcr ne^
Civilftroccss. Ordnung ausgesprochen wird. Die I"l,^,
verwaltllng habe in dein Advocatenstanoc das be^
willigste Entgegenkommen, die bcstc Unterstützung erha^
Nach Aufzählung dcr statistische» Datcn übcr dic T M ,
keit der Gerichte im Monat Jänner anerkennt
Präsident des Oberlandesgerichtcs, dass «solche LeistnNß
nur möglich waren, weil die Richter sich der Bewältig^'
der an sie hcrangctretencn Anfgabcn in einer das l M ^
Lob verdienenden Pflichttreue uud in wahrer Sel
aufovferung nnterzogen haben und die Kraft zu s ^ .
Ergebnissen ihrer Thätigkeit aus der vollen H ing^
an ihren Bernf und aus dcr Begeisterung, an der ^
führung der großen Reform unseres Processrechtes ^
zuwirken, entnahmen. Auch dass dic Richter vollkon'"^
vonl Geiste des neuen Gesetzwerkes erfüllt waren und ! ̂
alls der Höhe der all sie gestellten Erwartungen ,̂
probten, sei ein Verdienst, welches von keiner E>
bestritten werden kann.» ^,

— ( S a n i t ä t s - Wochenbericht.) I " °
Zeit vom 18. bis 19. Februar kamen in Laibach 23 AN^
zur Welt, dagegen starbell 15 Personen, m<G zwal, ^
Tllberculose 4 , infolge Schlagflusses 1 und an sm'sW
Krankheiten 10 Personen. Unter den Verstorbene"
fanden sich 5 Ortsfremde uud 8 Personen alls .
stalten. Infcctwnstranlheiten wurden gemeldet: TYP"
1 Fall. ,,

— ( A u s dem S c h n e l l z u g e h c r " " ß
gesprungen.) Ueber diesen kurz gemeldeten ^ v ^ j
wird uus weiter berichtet: Am 2 l . Februar sprang ^
dem abfahrenden Schnellzuge in Adelsbcrg außerhalb ,
Wechsels 4 ciu Passagier Namens Mathias M e r s N ^
erlitt einen Schädelbruch nud wahrscheinlich einen 2)
erguss in den Schädelraum und verschied. Der Vening)" ,
hatte für den 21. Februar vom k. k. Bezirksgerichte 3 " ' ' . ,
eine Vorladung gehabt, stieg in St. Peter aus, '" ,,
sich eine Karte nach Kühlcnberg, stieg aber irrthülM^ ,
weise wieder in den Wiener Schnellzug ein und e ^ ,.
den Irrthum erst, als dcr betreffende Zng in der " ^ ,
fahrt i,l der Richtung nach Prestranet begriffen lval ^
sprang sodann alls dem Zuge, obwohl ihn einige W
giere zurückhalten wollten. """ '
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—- ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Die Tages-
"mng der dreizehnten Sitzung des tramischen Land.

°8es, die am 24. d. M . um 10 Uhr vormittags beginnt,
M a l t u.a.folgende Verhandlungsgcgenstandc: Mündlicher
Gericht des Vmoaltungscmsschusses über die Petition
'eyrerer Industriellen des Gerichtsbezirkes Neumarktl um

"gänzung des^ l7 des krain. Landes-Wasserrechtsgesetzes

»us. ^ ' ^ " ^ ^ ^ ^ ^ ' Mündlicher Vericht besser.
"altungsausschusw über den Rechenschaftsbericht des

^weyausschnsses "ber 8 3 ^ (Agrarverhältuisse). Münd«
^ " br ich t des Finanzansschusses über die Petition
ick l "^bungsvereincs fiir Hörer an der t. t. Hoch.
l ? ^ Vodencultnr in Wien um Subvention. Münd-
h ^ r B c r i c h t des Finanzausschusses über die Petition

r Gemeinde Slavina um Bewilligung eines Darlehens
" ^chulzwccke. Viüudlichcr Vericht des Finanzausschusses
"er Mittonen. Viündlichcr Bericht des Finanzausschusses,
"essend die beabsichtigte Errichtung der Wasserleitung

^ Ambrus und Umgebung. Mündlicher Bericht des
"Mvalwngsausschnsses über das Project für die Um-

uung und Verbreitung der Nadua^iasseufuß-Grohlacker
andesstrahe im Concurrenzbezirte i)tassensuß zwischen

O«>s?^ I ' l 'ü und Nassenfuh sammt dem einschlägigen
^«entwür fe . Mündlicher Bericht des Vcrwaltuugs-

Schusses, betreffend die Eiurcihung der iiu Straßen-
zme Vischoflack vortomluendcn, in Altlack von der Lack-

bu ? ^andesstraße abzweigenden nnd bis znr Krain.
sM? ^ " ^ezirtsstrahe in der Ortschaft Heiligengeist
trab " ^enieindestraße in die Kategorie der Bezirks-
übe m ^""^ l iche Berichte des Verwaltungsausschusses

Stell ^ ' ^ " ^ " ° " "^" ' ^Mitgliedern und vier
«Vertretern in die Erwerbsteuer-Landcscommission für

"Ut. dann von acht Mitgliedern und acht Stell-

rom ? " ^" ^ fiir Krain einzusetzende Berufungs-
'"nnsswn für die Pcrsonaleinlommcnsteuer.

alli s> ( 2 o k o l n i a s k e r a d e . ) ^ ^ Ü v̂̂ e Bal l , den
^iayrlich anl Schlüsse der Carnevalszeit der hiesige
b r t a ^ ? ^ " *Sotol» veranstaltet, hat weder von seinem
r tw" ^llmze, noch vo»i der allgemeinen Beliebtheit
Tur l "'gebüßt. Dies belvies wieder die gestern im
Ter " ^ des «Narodui dom» veranstaltete Niaskerade.
Vers /^ r^ geschnmckvoll ausgestattete Saal mit seinen
H ^bmfarb igen elektrischen Gliihlichtern uud den großen
^llm? ' ' " " ^ " ' änlichen Guirlanden, Fähnlein,
blenk ! " " " ' ^ Blumcndecorationen bot ein prächtiges,
gam f^ ^ o - Gegen 9 Uhr lvaren bereits die Räume
Tllal ^ '^^' " ^ ' ^^^" ' gesagt, bereits überfüllt, denn der
schi^ ^ " ^ ^ 1 ' ^ ^ derlei Veranstaltungen als ent-
der ! ^ " klein. Ueber die Schönheit und das Aussehen
beriM " " ^ " Masten wollen wir nicht ausführlich
Aasf ' Obwohl es diesmal an charakteristischen
es d ^ " ^ " " großen Gruppenbildern fehlte, so gab
in n s " ' " ^""^e Äienge von höchst eleganten Gestalten
Gatt - ^ " ' ^^baren Costümcn, nnd wer von der
M i l >> ^ ' " bunten Treiben zusah, konnte an der
ware, l ^"^enpracht unten seine Freude haben. Es
Ch. ", , '° i !emlich alle die auf derartigen Bällen üblichen
vorne!, 2 " " " vertreten; da sah man verschiedenfarbige
treter D°lmnos, Bauernmädchen, Vertreter und Ver-
Herre " ^ " ° ^ " möglichen 3tatio!lcu, Blumeuimitationen,
^ena^ " " ^ Damen aus der Rococozeit, eine ganze
Kostüm ^^" befinierbaren nnd undefinierbaren Phantasie-
^ l t iw^" ^ " " l n te r einen Regenbogen), Blumenmädchen,
helle n " i ^ " ^ ^ " ' ^ " ' dazwischen blinkten
schiikt? !. " " " " ^ " ^ schwarzen Salonanzügeu. Wi r
Taufen!. , ^ " ^ ^ ^ " Theilnehmer auf mindestens ein
Nococ ^^" Grnppcn »nachte sich insbesondere die

wert- ^ " ^ ^ " ^ ihre vornehmen Costume bemertens-
i l b r i a / " s . ^ " p p e musitalischer Clowns sorgte mit den
Nunde ^ " ^ l"r,tt nlit Athleten, welche wahre
des ok ^ ^ ^'-'"^p^vben ansführten, für die Erheiterung
der !w"s' " ^ ' animierten Publicums. Eine Abtheilung
spielen " " "Mape l l c geigte sich unermüdlich in» Auf-
Selbst ^ " "nschmcichelnden, prickelnden Tanzweiscn.
NtoraeM ! ! ^ ^ ^ " " " ^ ^ " ' ^ ° l l bis in die frühen
densely "^ ^ " " " ' ^ ^uter den Honoratioren, die
Herren <n?'"ck> ' ^ ' " ' bestich beehrten, sahen wir die
S a v e s " K u k i c , L a v r i c , L u k a n c v o n
die L e / ?.' ^wic zahlreiche sonstige Officiere, ferner
^ e i s i k ^ . ' Bürgermeister H r i b a r , Landesausschuss-
P ^ ' ^ " " l s . Rath M n r n i l , Handelskainmer-Prasident

fand ^ ^ ^ ' M e s s e r h c l d . ) Am 13. d. M . abends
burn sj^ " Gastwirtin Anna Honlec in Kleinmanns»
deren „ . ^MMnterhaltung statt, an der sich nebst an-
betheil? ^ Iranz N ° i c aus Podgier
Mädch», "^"hrend des Tanzes wnrdc er von mehreren
nus w . s ^ ^ ^ " s"Nl Tanze aufforderte, abgewiesen,
in e r c ? ' " ' " " ^ ^ ^" ^was angeheitertem Zustande
cher w e i / " " " " ^ " 6 ' Ein gewisser Andreas Blejc, wel-
und w°m^"s ^k"^en vorbeugen wollte, packte den Rojc
tan, -m" ' v hinausführen. Als Nojc im Vorhaus an-
"echtzte V '5 >."" ^ " ""^ ^ " ^°lche. öffnete es und
Nuciaai ü ^"selben ohne jedweden Grund der Helena
Ctich in ^^bcsttzerin in Mannsburg, einen gefährlichen
"fsenen 3»/« " ^ " ' Oberschenkel, gieng dann, mit dem
kratze > ̂  beru'nfuchtelnd, vor das Haus auf der
I°hann K. " " ' ^ ^ ^ " ' ahnungslosen Tischlergehilfen

«l'ez ^,,cil Elich iu die rechte Achsel, wodurch

dessel, Schlüsselbein schwer verletzt wurde, weiters einen
breiten und tiefen Stich in den linken Unterarm. Von
mehreren herbeigeeilten Leuten wurde der Messerheld ver-
trieben. Franz Rojc wurde an das k. k. Bezirksgericht
Stein dnrch die Gendarmerie eingeliefert. — 1 .

— ( O u r n o v » 1 s ! ) Die Zeit des fröhlichen
Mummenschanzes ist wieder einmal vorüber; gestern nahm
die Herrlichkeit des Faschings ein Ende, nachdem sie mit
den Veranstaltungen der letzten beiden Tage den Höhe-
puntt erreicht hatte. Es ist nun an der Zeit, eul-ne
valo zu sagen und sich mit allem Ernste der nüchternen,
granen Alltagsarbeit mit ihren Sorgen und Lasten zu-
zuwenden. Wi l l man allen Berichten Glauben schenken,
so ist es in der Faschingszeit in den verschiedenen
Vereinen allüberall gar fröhlich zugegangen, und an
den Lustbarkeiten haben zahlreiche frohe Menschen
guter Diuge theilgeuommeu. Es wird versichert, dass der
Andrang zu den meisten Festlichkeiten ein größerer
gewesen sei als in den Vorjahren. Wenn dem
so ist, so ist es nur ein neuer Beweis, dass die
Meuscheu über dem heute das gestern und morgen
vergessen nnd das ist von grohem Vortheile für
die Aschermittwoch ° Stimmung, die alles grau in gran
sieht, nnd zu ihr ist bei der allgemeinen menschlichen
Unzufriedenheit viele Veranlassung vorhanden. Aber man
soll fröhlich der Feste gedenken, an denen aus dem
fchönumkränzten Freudenbecher des Carnevals Lethe ge-
truukeu wurde!

— ( A u s de r T h e a t e r k a n z l e i . ) Heute geht
Blumeuthals actuclles Schauspiel « E i n T r o p f e n
G i f t » in Scene und verspricht einen anregenden Abend.
Die Hauptrollen haben die Damen S c h l e s i n g e r ,
R e i n h a r d t nnd L u y sowie die Herren H e l d ,
M u r a t o r i , M a h r , G ö t t l e r »nd W e i l inne.
Die Regie besorgt Herr M a h r. Freitag wird Millöckers
Operette « D e r a r m e J o n a t h a n » znm Benefize
für Fräulein v. Schwc i ckh a r d t ^ n dieser Saison znm
erstenmale) aufgeführt. - - Vorbereitet wird « B a r t e l
T u r a s c r » von Langmann, das epochalste Wert der
Gegenwart, das glänzendste Zug- und Casfenstück der
Saison.

* ( A u s d e m P o l i z e i r a p p o r t l . ) Vom 2 1 . auf
den 22. d. M . wurden sechs Verhaftungen vorgenommen,
uud zwar drei wegen Excesses, zwei wegen Trunkenheit
und cinc wegen Uebertretung des Diebstahls. ^ Während
des gestrigen Tages sind keine Ansammlnngen und keine
Ausschreitungen vorgekommen. —r.

Neueste Nachrichten.
P r o c e s s Z o l a .

(l7l<g<i,»I«I«lsgramm.)

P a r i s , 22. Februar. (Bericht der AgenceHavas.)
Zola traf um 11 Uhr 45) M in . vormittags ohne jeden
Zwischenfall im Iustizpalaste ein.

Die Zugänge zum Iustizpalast und die Couloirs
sind fast menschenleer, doch ist der VerhaudlungKsaal
überfüllt.

Die Verhandlung beginnt um 12 Nhr l ö M i -
nuten.

Labori setzte sein Plaidoyer fort.
Höchst taktvoll bespricht er die haltlosen Ver-

dächtigungen, welche gegen mehrere Militär-Attaches
wegen ihrer angeblichen Beziehungen mit Dreyfus er-
hoben wurden.

Labori nannte keinen Namen.
Als er aber Bülows Erklärungen verlesen wollte,

sagte der Präsident: «Lassen wir das!»
Das Publicum verhielt sich heute ruhiger.
Labori wird sein Plaidoyer morgen fortsetzen.

Nach Schluss der Verhandlung wurde Labori eine
wahre Ovation bereitet. Man rief: «Hoch Labori!»
Anderfeits «Hoch die Armee! Nieder mit den Juden!»
I m Saale herrschte ein unbeschreibliches Durchein-
ander. Ein (xarä« iopud!i^uu,in6 nimmt Trarieux am
Arme, um ihn aus dem Saale zu führen. Trarieux
macht sich los und protestiert lebhaft mit den Worten:
«Ich bin Senator, ich bin unverletzlich!» worauf sich
der Garde zurückzieht. I n der Umgebung des Justiz-
Palastes hatten sich nur wenige Neugierige eingefunden.
Beim Verlassen des Saales ertönten einige Rufe:
'Hoch die Armee!» Sonst ereignete sich lein Zwischen-
fall.

Gscegraintne.
Wien, 22. Februar. (Orig.-Tel.) Das abends

ausgegebene Bulletin über das Befinden der Prmzcssm
Clementine von Cobnrg sagt: Keine neuen Erscheinungen,
Temperatur N)-9, Kräftezustand «umrändert

Wien, 22. Februar. (Orig.-Tel^ ^ u t e vor^
mittaqs fand in d5 Michaels Pfarrkirche ĉ n Trm -
amt für den verswrbcncn Gra en Kalnoky statt, welchem

bst dem Settionschef Grafen Welsershmnb nnd dem
Gesandten Freihcrrn von Zwiedmet zat^reche Beamte
des Ministeriums des Aeußern und M t a M e r des
Huchadcls beiwohnten. !

Wien, 23. Februar. (Orig.-Tel.) » W r . Ztg.>)
Se. M a j e s t ä t der K a i s e r e r n a n n t e den
W e i h b i s c h o f v o n S a r a j e v o D r . A n t o n
I e g l i ? zum F ü r s t b i s c h ö f e v o n La ibach .

Wien, 23. Februar. (Orig.-Tel.) — «Wiener
Zeitung».— Der Herr Minister des Innern ernannte
die Ingenieure Thomas V a l k a und Moriz K i r c h -
schlager zu Oberingenieuren und den Vauadjuncten
Franz V o n zum Ingenieur für den Staatsbaudienst
in Krain.

Prag, 22. Februar. (Orig-Tel.) I n der heutigen
Sitzung des Landtages wurde der Bericht der
Commission für Sprachenangelegenheiten über den
Antrag der Abgeordneten Schlesinger, Eppinger und
Genossen, betreffend die Aufhebung der Sprachen-
Verordnung für Böhmen vom 5. Apri l 1897, in Druck
vertheilt. Der Bericht schließt nach eingehender Mo l i -
Vierung: Die Commission stellt dem hohen Landtage den
Antrag: Der Landtag wolle beschließen: I n Erwägung,
dass im Königreiche Böhmen die böhmische Sprache und die
deutsche Sprache nach del, geltenden Gesetzen gleich-
berechtigte Landessprachen sind; in Erwägung, dass die
Staatsverwaltung verpflichtet ist, Vorsorge zu tragen,
dass auf Grund diefer Gesetze das gleiche Recht
beider Landessprachen bei den k. t. Behörden und
Gerichten zur vollen Geltung gelange; in Erwägung,
dass durch die Sprachenverordnung vom 5. Apri l 1897
das gleiche Recht in einem Theile der öffentlichen
Verwaltung im Sinne der geltenden Gesetze durch-
geführt wurde; in Erwägung, dass durch diese Ver-
ordnung eine Beschränkung des gleichen sprachlichen
Rechtes des deutschen Volkes im Königreiche Böhmen
nicht erfolgt ist, beschließt der Landtag des König«
reiches Böhmen, über den Antrag des Abg. Dr. Schle-
singer und Genossen, demzufolge die t. k. Regierung
aufgefordert werden soll, die Tprachcnverordnung für
Böhmen unverzüglich aufzuheben, zur Tagesordnung
überzugehen. Commission für Sprachcnangelegenheiten.
Graf Harrach, Obmann; Dr. Herold, Berichterstatter.
Prag, 15. Februar I 8W.

Lemberg, 22. Februar. (Orig.-Tel,) Die Saison
des Landtages wurde hentc niit einem dreifachen, be-
geistert aufgenommenen Hoch auf Sc. Majestät den
K a ise r geschlossen.

Paris, 22. Februar. (Orig.Tel.) Der Minister-
rath beschloss, sich Donnerstag hinsichtlich der Ver«
Handlung der verschiedenen Interpellationen, welche
sich auf den Process Zola oder auf mit diesem im
Zusammenhange stehende Angelegenheiten beziehen, der
Kammer zur Verfügung zn stellen. Die Regierung
wird namentlich der Verhandlung der Interpellation
des Deputierten Hubbard inbetresf dee vom General-
stabschef Voisdeffre vor dem Schwurgerichte abgegebenen
Erklärungen zustimmen.

Montpellier, 22. Februar. (Oriy.-Tel.) I n dem
Hause des Kaufmannes Messinc explodierte eine Vombe,
wodurch Schaden angerichtet wurde. Drei andere
Bomben wurden in der Stadt gefunden. Die An-
wesenheit einiger Anarchisten wird seit einigen Tagen
signalisiert.

Havanna, 22. Februar. (Orig.-Tel.) Während
eines in einem Theater veranstalteten Balles platzte
eine Petarde. Vier Personen wurden schwer verletzt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehühe 306 2 m.

^ i O ft zkk
« ^>s DZ^: ß " «ln° l>e» Himmel« S LZ

Z , s^ ! ^ ! ^ ! ^ 1
yy 2 U. N. "s 727 1 ^5 2 > M7schw^ch "ttzetlw7helter

9. » Ab. > 728 0 2 8 >^lW. schwach^ heitn
23 >?Ü.Mg. j727 2 , 1 5 ! NO.'jchwach , Nebelregen > 2 »

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur I ' ? ' , nm
1 2 ' über dem Normale.

Vevantwortliä)« Redacteur: Julius Ohm.Ian' lschowsly
Ritter von Missehrab.

Viel leit iae «nwendung. Es <M wohl ,ei>, Haus<
mitte, " ! l , ! i t " " ? r Verwendbarst al« -Mo l ls f rc. n z b r a ^ . ^
we iu uild Salz», der eben owohl als lchmcrzltllimoe V,».

m»" » t t " « ^ c h M<>!« P » p ° « . ,„» d'! ! '" 2ch,chm°,r^,.b
Unterschrift. ^ ^

Damen und Herren, ^gli/beu^
sicheiil daft C r < " „ e < I r i ö die beste Tollette.Crmne ist, welche
existiert Durch täglichen Gebrauch wirb der Leint blendend weih
uiid tadellos rein. Man lann versichert sein, dass diejenigen, die
sich durch binders hübschen Teini auszeichnen. C r e m « . I r i s ,
C r ü m e ' I r i S ' L e i f e und C r « m e - I r i S < P u d e r gebrauchen.
Ueberall zu haben. Apotheke Wers, k Co., Gießen und

^ Wi< n Mrnlhnerrina. «). (2iU)
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Oasriiio -Verein.

Heute Abend

Häringschmaus
im Balkonsaale des Vereines.

Kaltei Buffet. - Warme Spel ten naoh der Karte.

Die Direction.

Herrenga88e 6, Parterre rechts (728)

lietiördlicli bewilligtes Wohimugs-, Dienst- u. Stellettvermittelungs-Bureau
bestehend aelt 7 Jahren, sucht dringend: Wäschebe-
schließerin, 25 ü. Lohn, alles frei, in ein Hotel ersten Ranges ;
verrechnende Zahlkellnerin für sehr gut eingeführtes Stadt-
geschäft, monatl. Verdienst 40 bis 50 11.; Nachtportier für
größeres Etablissement; Bürgersköchin, 15 fl. Lohn; gute
Köchin für Cilli und Wien, 12 bis 15 II.; 2 bis 6 Personen
für schwere Arbeit, Aushilfe; nette Köchin für Laibach etc.
Mehrere starke Mädchen für alles werden bestens empfohlen.
Separierte« Vorstel lung!- und Bpreohzimmer.

Aanöestheater in Aclivach.
«7, Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch, den 83. Februar
Nruillsi-enint:

Ein Tropfen Gift.
Lustspiel i>l uil>r Actr» vuu Ovtar Nlullu'inhal,

Anfallt, yalb « Ul»r. End^ 10 Ul,r,

Dienstvermittelungs Bureau
Wienerstrasse Nr. 7

empfiehlt mehrere feine Köohinneo, gute Kelluerlnnor,'
Mädchen für alles, Küchenmädohen, brave Wirt-
sohafterlnnen, nut guten Jahreszeugnissen, ferntr
Sohank-, Oesohäfta- und Laufbursohen in ge-
nügender Auswahl. Auch mache ich die geeinten Damen
aufmerksam, dass ich stets gesunde, kräftige Ammen in
Vormerkung habe. Bitte, das mir bisher geschenkte Ver-
trauen mir auch noch fernerhin bewahren V.u wollen, und
werde ich stets bestrebt sein, die Aufträge nach Wunsch
zu effectuieren. Hochachtungsvoll

(641) 5—4 Thereae Novotny.

Alter französischer

COGNAC
Bisqult Dubouobe & Co.

Das zweitgrösste Haue in

l 12.000 Hektoliter jährlicher ExpurlatioB-
I Wird ;ils ein vorzügliches s tärkende

Mittel

! für Schwächlinge, Kranke,
Reconvalesceaten

| nipf'ohlen. (457) 10-4
Eine kleine Flasche, ca. '/4 loiter,

0.1 26, eine große Flasche, ca.'/.,, Liter
C t^nac enthaltend, fl. 2 -.

I Ein Reise-Flaoon 4 0 kr.
— ^ —

Im Fasse direct bezogen und in Flaschen gefüllt
vom Apotheker Q. Pioool l In Lalbaoh. !

-*+• Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. -*-

Course an der Wiener Börse vom 22. Februar 1898. ^ ^ ô  ^
G«ld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
«p/o«<!ihcllllche Rente ln «loten

verz. Mal'Novtmber . . . lM'üb 102 75
ln Noten verzFebluar-Nlinufi 10255 10275
„ S Ü l r r vrrz. Iäi!»rr-I»l< 1U2 5« lU2 ?u
„ „ „ «prilOl-tuber I^'!»« 10!i 70

<»»4er 4°/, Etaatsluse 25« fl. « 2 50 1«I üu
«suer »°/, „ aanze 5«» fl. 14» 2ü 144 25
1860er 5°/n „ FNnflel iuu st. lUi'L!» i«li —
I8«,ei Staattlose . . 10» fi. 19, — 182 -

dlo. ,. . . 5U fl. 1U1 " 1U2 "
»°/̂  »°m..Psandbr. k l«0 fi. 1b3 8Ü 154 «5

»°/«Oesterr. Goldrenle, steuerfrel 122.«0 123 10
4"/n dtu, «rntc iü Kruneüwäyr,,

fienellrei fül ÄA'lfrone» No«. 10» 80 10»--
dlo. dtu, per UKimo . . 102 80 103 —

»>/,«/„ üslerr, I»uesti!ion««Reilte
ftr i!0U Kronen «om. . . »»50 «3 70

«isenbahN'Otaatsschnl»»^
schrelbungen.

Hlüabelhbahn w V.. steueifttl
ldili. St,), ftlr 100 st, <l>. 4°/, 121 '0 12L l0

sr„„z Ioles'Vah!, w Silber
<div, Tl.) f. 100 fi. Nom, 2>/4°/« 128-45 12» 45

Nudul^llali» 4°/., <n »conenw.
ftfül'rf. (dlv. s t . ) , für «»0 K l .
yiom 10« — 100 70

Vorailb^rglinh!! 4°/» I. Kronen».
stcurrf,. 400 u. »0«, Kr. s>
L00 Kr. Nom 99 75 ,00 7ü

Zu TtnatSlchulbuerschrtibn»'
gen abgestemp. Glsenb.'Nctlt».

El<lal!rl!)l>ali!! 2U0N, CM,5'/.«/,
Vvn L^'Ost, ü W. pr, Otück , 258 40 25440

dto. Ll,lzB»dweii! 200 ft. 0, W.
ü'/.n/n 234 25 2»--25

btu, Salzb,«Ti», 200sl, ü,W ü°/, ^3l — 23250
G«l..«all.2u°w.'V.»0all.!tM. <ii» ?5 214 —

Geld Ware

> , « Staate zur Zahlung
Übernommene Elsenb.Prlor^

Obligationen.
Ellsabethbahn «on u. ü̂!W Vl.

4 ' ^ llb I»»/« T, St. . . . 116-50 1,7-50
«lisabethbahn, 400 u. 2000 M .

200 M, 4°/, 121 — 128 —
Yranz.Iosef.V., lkm. 1884, 4»/, 10010 l y l -
«alizische Karl - Ludwig - Vahn,

diverse Stücke 4°/„ . , , . ss-»b 10a 95
Vorarlberger Bahn, «tin, l«84,

4"/..(bl».Et.)S., f. 100 f l , ». 100 - 10U-9U

U»g. Voldrente 4"/» Per Casse 1222b 122-45
d:o. dto, per Ultlmo . . . . izz 25 i2'-45
btu. Äente iil lfronenwähr., 4«/,,

steuerfrei für 2<>0 Kroueü stom. 99-50 9>»7(,
<"/„ dto, dlo, per IMimu . . 99 5«! 9g 70
dtu Tt,!l,Al,VoId10!>fI.,4'///, izzu ^ , 121L9
dt„, bto. Silber i0N f l , , 4>/,°/, ,0075. ini-70
d,u Slaals-Oblig. (Uüg, Ostb.)

U, I . 187«, 5"/« 122,0 123-10
bto,4'/i"/<,Schanrre8lllMbl. Obl. l o i i u i i a L —
dlu, Piam,'Aül, ^ 100 f l , ö. W. 15? 50 lütt —
dtu dto. il 5U f l . «. U . 158 50 157 5«
3lM-Ren..»ose 4°/n 100 <l. . 140 50 141 -

Grundentl.«Vbligntionen
(fül 100 f l . CM.).

4»/„ ungarische (100 f l . 0. W.) . «?"?u 97 75
4»/„ troatlfche »nb slavonische . g? 50 98 50

Andere 'ussentl. Anlehen. ,

T>onllu°Mtg,-Ll'Ir b",„, . . . l 181-—182 —
bto. -Aülülhe 1878 . . 1 1 0 9 - 1 1 0 - '

Unlehen der Slabt Oö« . . j ,12 50 ^ -
Nnlelien b, Stadtnfinsmdr Wen i«^-^5 105-̂ s>
Anlelis!! b Sladtssemeind!' Wien

lSillx'l- vd^r (>>ulb) . . . . 1L8-— I2l>-—
Pl>>»'il!!! A»>, d, Sladtgui.Wien l ? i - — i?< ?l>
Büiiculll!-Anl!l)l!l, lil'llosb, 5^/, iim< 75,101 75
4°/« Krainer Landel-Anlehen . j »«-30! SU-30

Gelb Ware

Pfandbriefe
(für 100 fl.).

Vodcr, allg,öst.i»50I verl,4»/, »«.g»! «,ggn
dtu, 'ßrHm,.2chldli. 8°/„ I, Em? .1° _ - ! i ^ -
d!°, bto. »o/n. I!,E,ii, 117 7ü>ii8 ..(,
N,°östül-r, Laüd^Hyft.-Änst, 4"/« 99 »« i„,» «u
Oest,-u!!ss, Nanl veil. 4"/„ , . <<>» «0 i „ , ^

dto. dto, bUjähr. „ 4«/' . . ! ^ 2 u i . in
eparcasfe.i.ost.. »01.5>/,°/«vl, ^ . 5 " ' " ' „ ^

PriorilätS'VbligaNonen
(für 100 <l.).

sserbinaiibs Norbvahn «lm. 188« ,,»<,«) n»-»>l>
Ocst.'rr, Nu,bwl-stba!i„ . , . , i l-50'N2 5>0
Stan!sbal,n3»/„>lFrc^,50»p,2t. ^28-— 228-25
Siidbahn 3"/« KFrcs, 5>»,!p, St . l«5-35 ,««:<5>

bto, ü<V„il200fl, p. 100fl 127-2« >2«-20
Ung.-gllüz, Nalin ,u» 70 109 70
4°/l, Unterlrainer «ahne« . . 985N 1W -

ßank«Kctle»
(per Stück).

«ngloOest. Van!200fl.«0°/,G, ^ ^ . ^ ,«2,,.
Vantverein, Wiener, 100 f l , . «nü 2^2N'> 75
«l,odcr,r«»st,,0eft..2U0fl,S,4l»°/u 459 ^ . ^ n ' l -
«rbt, Anst. f. Hand, u. V. 1>!0 fl. " .., . ...^

bto, t>to, per Ultiinu Septbr. Zug 50 3U4 ..
llieditbanl. Allg, miss., 200». . 8 Z i _ I « ^ . .
Depofitenbaul, NNg, 200 fl . 224 ?b 225 ?',
Eöcomple l»es,. Ädrilst,, 500 ,!. 7^,__ 7«5.^'
Giro-uCnsscül,,. Wiener, 2N0fl. «^.^. !,^,!,,
HlMtIM.,Oest„20Ufl,25°/,G. i «4. ! ««,
^«„dslbaiil, Oes<„ 200 f l , . . ^ l 7 4U2l7>>0
Oesterr,-mlgar, Äanl, 600 f l . . ft^^!9^ ^,
Unioubanl 200 fl !3(11-—l30I-5.<»
Verlehisbant, «llg.. 14« f l . . ^ ^ . . . . ^ . ^ .

i Oeld Ware

Attien von tzranüporl«
Unternehlnungen

(per EtAll).
«lufslg.Tepl. Eisenb. «00 f l . . l««4 l<!38
Vühm. «ordwhn 15« f l . . . 2Ü2-— 2N3-5U
Vuschtichrader Eis. 500 f l . HM. 1575 1535

dtll. dto, (lit, U) 200 f l . . 570 — 571'—
Donau »Dampfschlsfayrts Ges.,

Oestcrr., 5U0 fl, CM. . . 4l,o>^ 452 —
Duz-ÄlldeiibachorE, Ä,2«0fl,2. ?n-l>n̂  71 50
Ferdinands Nurbl», 1«»<»sl, CW, 315,«' »4NN-
Lemb.-Czsniow,- Iassy - Eisenb.» >

Gesellschaft 2«« f l . T. . . 3„o - l !0l '-.
Lloch, Oest., Trieft, 50U sl.CM. 428 —!430 —
vestcrr, Nuibw^slb. 200 sl. 3 . 249 50 850'—

bto, dlo, «lit, N) 200 f l . «2. lLUi 75>L5« 25
Prag Düxcr Eisenb. 150 f l . E. . 95 5,«! ««zu
Stnatseisenbali» 200 f l , S. . 3,17 — 33?-s,l)
Eüdbali» 200 f l . E ! 79-75 8<!-—
Tüdnorbd, Verb,°Ä. 200 f l . CM. 2IN5U 212 —
Tra!!l!uali-Ves.,Wr,170fl.8.W. . _ , . . _ _ _

bto. !tm. 1887. 200 f l . . . 515 _ hi« zu
Tramway-Ges., NeneWr,, Prl«,

ritäts Äctien 100 f l . . . , 13^50 u,,, __
Unss.galiz,<t!st,!b.2N0fl. Silber 21250 2,375
Un^Westb,(«llab.Oraz)200fl,G. z u 35 211-75
M e n « Uaralbahntn-Act..««s. _ _ _ _ _ " _ _

Industrie-Actien
(per Stück).

N«u«f., Alla. 0st.. 100 fl. . . i i< 75 in»?»
«»ydiei «llfln- und St°hl.Inb. " ' ^ " < " °

<n Nlen 100 sl g«-75 «4 _
Visenblll>nw,-Lelhg,, Erste, 80 f l . 135.^ i»«-^»
„Elbemühl", Papierf. u, »..«. 9» . , « < ! . '
Liesliiger Brauerei 100 fl. . . 14« 147-^
M°iltan.«esellsch., Oest..alpine 1500s. 150 55
Prnaer Lisen<Inb,»A«s. 200 f l . 7 0 7 ^ 7 0 ' , ,
Salnü-Tart. Steinloblen «0 f l . 1,82 — 5»i- -
„Tchlöglmübl", Papierf, 200 f l . 209 — 2 l i —
..Steyrerm/', Paplerf. u. V.»«. in» 50 171 ^

Gelb M "

Trifaüer KMemo..Ges. 70 f l . ! »75-75 1 ? ^
Wasfcnf,'<Ä..Oest.inWien.100fl. Ü0" - «««"
Wa«ssM!.Leihanst.,?lllg.,inPest, . . ..z,^

Wr. Vaugesellschaft' 100 f l . .' .' 1'1 50 11«A
N i l nerberger Zle8«l°«lctlen°«el. »2« - ^» ' "

gloerst zoft !
(per Stück),

Äud«ftest.Vasillca (Don!l»«!i) . <!-9,' ?'^
C«d!>lole lau f l . . . , . . 199-50 M ° "
Clar,, Lose 40 f l , CM, , . . Nl-25 s«"'
4"/„Do!ia»'D«mpfsch, l0<»fl,CM. IN?'- ! - ' "
Ofoner Uosi,- 4» fl N6"- <>^^
Palf,» Lose 40 f l , CM, . , . N i ' - ! "'A'
!>>u!!,sn,n«»z, Oest.Vef,u,, I 0 f l . 2010 2^""
!)!o!!k'i, 5!!-<>»z, Una, Nes, v,, 5sl. 10 20 l l ^
N»du,ph Luse 10 f l 27— 2s-"-
Znlm Lujr ^0 f l , CM, . . . UN— Nl-"
2t («?,liiiH Lose 40 f l . C M . . «0,25 s l ' - '
Waldsloin.Üuse 20 f l . CM. . . ü8'5U bS»"
G''N!iüsllch, b, »«/<, Pr,<EchuIbv.

d, Vudencrebitanslüll, l, Gm. 1? — l^ ^
dlo. b!u, I I . <tm, 1889 . . 25-50 2 « ^
Laibachn Lose 2375 »«''

Devisen.
Amsterdam 99 50 »s'A
Drilliche M y e 58-7? ü5'A
London 120-10 l«0'"
ßlll is 4752» 4?'b?'
»t, Petel«bulg - — ^ ' ^

Yaluteu.
Hncalen 5«» l>^!
W-Franc^ StNlle 9-52 " A
Hi-ütschl! !1>llck)zba!!ln°le» . . 58'?» .^s°^
I!alii'l,ilchc Äanlnottn . . . ! 4545 4i'l",

(728) 3—1 St. 10.076.
Prva eksek. dražba.

D n 6 2. i n a r c a 1 8 9 8 ,
ob 10. uri dopoldne, se bode pri tem
sodišču prva eksekutivna dražba zem-
Ijisöa Marije Puppis \z DolenjekoSane,
vlož. št. 51, 52, 53, 54, 57 in 311
kat. obč. Dol. Kosane, vršila.

C. kr. okrajno sodišče v Postojini,
dn6 29. decembra 1897.

(713)3—1 G. Z. 8. 1/98
1.

Eoncurs-Edict.
Das t. l. Landesgericht in Laibach hat

die Eröffnung des Concurses über das
gesammte, wo immer befindliche be-
wegliche und über das in dm Län»
dern, sür welche die Concursordnung
vom 25. December 1868 gi l l , gele«
gene unbewegliche Vermögen des am
2. Jänner 1898 in St. Mart in bei Stein
Nr. 7 verstorbenen Grundbesitzers Tho«
mas Modrijan bewilligt, den Herrn l k.
Bkzirksrichter Franz von Garzarolli in
Stein zum Concurscommissär und den
Herrn Johann M a l i in St. Mart in zum
einstweiligen Mafseverwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert, in
der auf den

1. M ä r z 1 8 9 8
vor dem Concurs-Eommiffär angeordneten
Togfahrt unter Belbringuilg der zur
Bescheinigung ihrer Ansprüche dienlichen
Belege über die Bestätigung des einst-
weiligen bestelllen oder über Ernennung
eines anderen Masseverwalters und eines
Stt l lveitr lkrs dtsselben ihre Vorichläge
zu erstatten und die Wahl eines Gläubiger«
Ausschusses vorzunehmen; ferner werden
alle diejenigen, welche gegen die gemein-
schaftliche Eoncurtmasse einen Anspruch

als Concurs Gläubiger erheben wollen,
aufgefordert, ihre Forderungen, selbst wenn
ein Rechtsstreit darüber anhängig sein
sollte.

b i s 2 5 . M ä r z 1 8 9 8

bei diesem k. t. Landesgerichte oder bei
dem Concurs Commissar nach Vorschrift
der Concurs Ordnung zur Vermeidung
der in derfelben angedrohten Rechtsnach-
theile zur Anmeldung und in der auf den

4. A p r i l 1 8 9 8

vordem Concurs Commissar angeordneten
Liquidierungslagfahrt zur Liquidierung und
zur Rangbrstimmung zu bringen.

Den bei dieser Tagfahrt erscheinenden
angemeldeten Gläubigern steht das Recht
zu, durch freie Wahl an die Stelle des
Masseoerwalters, seines Stellvertreters
und der Mitglieder des Gläubiger-
Ausschusses, die bis dahin im Amte waren,
andere Personen ihres Vertrauens eud-
giltig zu berufen.

Die Liqllidierungstagfahrt wird zu»
gleich als Vcrgleichstagfahrt bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Concurs« Verfahrens werden
durch das Amtsblatt der Laibacher Iei«
tung erfolgen.

Vom l. k. Landesgerichte Laibach am
2 1 . Februar 1898.

(724) 3—1 St. 10.024.

Druga eksek. dražba.
D n 6 8. i n a r c a 1 8 9 8 ,

ob 10. uri dopoldne, se bode pri tem
Hodišču druga eksekutivna dražbazem-
ljišča Antona Mauer iz Grobš, vlož
St. 59 in 60 kat. obč. Rakitnik, vršila

C. kr. okrajno sodiöce v Postojini.
dne 24. decembra 1897.

I
^ I

Alleinige Fabrik ^if^ <L}L F ^ B ^ I I C
in Amsterdam. -*°Va*>v « \ W ^ von feinen

urn) 28-18 # > ^ «* fvV>^ Liqueuren.
jfrtfrt* ^ X ri*' Fabrlk»-Niederlftff«:

V* ^ I ^ T O ' &?** I.,KohlmnrktNr.4.
^ V W ^ l V ^ i ' ' U r It°4unmIiohkoU rtei P. T. Cubliuums ilnd dl«

^ ^ t ^^^k W c*'^^ lilquouro yulit auoh bei don bnluknntan rononimlarten
« ^ 1 % ^ t f ^ Firmen zu haben, und wird aufmerksam goinachl, <1W

^ « A ^ V> molno hollaudigohen Liqueuro nnr in A m s t e r d a m e r z e u g t
^ 1 % werden und ich weder in Oe»tcrr. - Uiigarn nooh aoa«t vro,

^ aaaaer In Amsterdam, uine Fabrik becitzo

Grosser Verdienst.
Tüchtige, in besseren Kreisen gut ein-

geführte, energische Agenten, gegen hohe
Provision, für den Verkauf courauter Ar-
tikel des täglichen Lebens geiuoht. 13ei
gutem Erfolge festes Gehalt.

Offerten suh K. B. 980 an Rudolf
Moiie, Wien. (718) 2—1

Eine groase angarlsohe Mühle
(Actiengesellschafl) mit vorzüglichem Pro-
ducte guoht für Kraln, mit dem Sitze in
Lalbaoh, einen tüchtigen,

cautionsfähigen

Agenten.
Branoh&kundlge Relloctanlen he-

\rorzugt. Offerten mit Referenzen, Bedin-
gungen etc. unter Q. E. 5347 au Haasen-
•t«ln * Vogler, Wien, X. (71») 2—1

(593) Qpr. st. Cb. 23/98, O_9/#l
1. 1.

Oklie.
Zoper Janeza Sfrajner, oziroi^J

njegove pravne naslednike, kat**'.
bivališče je neznano, se je podala Prl

c. kr. okrajni sodniji v Trebnjem P°
Francetu Rupert, posestniku v H»h"
povcu fit. 16, tožba zaradi priposes^'
vanja posestev vlož. si. 156 in ^
kat. obö. Lukovk. Na podstavi ^ e

se narok za obravnavo doloöi na
15. m a r c a 1 8 9 8,

ob 9. uri dopoldue.
V obrambo pravic Janeza Straj»ier'

oziroma njegovih pravniu naslednik°v'
.se postavlja >.a skrbmka gospod J^e7_
Majntinger v Trebnjem. Ta skrbß'*
bo zastopal loženega v oznauienj^1

pravni stvari na njegovo nevarnost ij1
stroške, doklev se on aJi ne oglasi pt<l

sodniji ali ne imenuje poobk»ščenc^
C. kr. okrajna sodnija v Trebnje**1'

oddelek I., dn6 10. febmvarja 1898.


